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Höfe des Adels und des Klerus in Horchheim in kurtrierischer Zeit (XVI!
von Manfred Gillissen

Mr r, rr&r, r, R t* tK &sr{3** I r wu.4&ee

Haus Emser Straße 380/380 a

Die Koblenzer Dominikaner besaßen seit etwa 1640

einen eigenen Hof in Horchheim. Er lag auf der freien
Reichsstraße (heute Emser Straße) am oberen Ende

des Dorfes, hatte den Hausnamen ,,zum Finken" und

war neben dem Haus ,,die Küche" in der Kirchgasse

unterhalb des Horchheimer Schul- und Backhauses

und dem Haus ,,zarr Cronen" neben der Pfarrkirche
St. Maximin eines von nur drei Häusern unter den

zahlreichen Horchheimer Höfen und Behausungen/

die einen Hausnamen trugen. Heute hat das Haus die

Doppelnummer 380/380 a. Zu Dank verpflichtet bin

ich den Herren Jochen Hof, der die aktuellen Fotos
geschossen hat, und Oswald Braunreuther für die
Überlassung von Familienpapieren und historischen
Fotos.
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Geschichte des Hofes

Im Landeshauptarchiv Koblenz liescn unter lJe-
stand 111 die ljrkunden r,rnd Akten dcs Koblenzcr Do-
minikancrklosters in dcr 

-Weissergasse. 
Doch obwohl

die Dominikaner seit dern 2. Viertcl des 17. Jahrhun-
derts nachweislicl'r einen Hof be saßen, fehlen j egliche
lJnterlage17 zur Besitzgeschichte r,rnd Entwicklung
des Hofs. Andere Quellen, wie Horchheimer Ge-
richtsprotokolle , Zinsregister des in Horchheim begü-
terten Adels und kirchlicher Institutionen, Schatz- und
Sirnpelre gister, K irchen- r-rnd Gn-rndbr-i cher u sw. rnu s -
sten a1s Ersatz herangezogen werden. Der Dominika-
nerbesitz scheint sich im letzten Drrttel des 30jährigen
Krieges 1618-1648 gebildet zu haben, in dem auch,
Horchheirn wohl stark in Mitleidenschaft gezogen
worden ist. Teile des Dorfes waren zerstört, die Be-
völkerung durch die Mühen und Drangsale der Zett
wie überall in Rückgang begrifTen und verarmt. Hinzu
kamen die Schrccken der Flexenverfolgungen.
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Begünstigt durch die Außtellung der sogenannten Aus-
schüsse, in die in unserer Gegend überall in den Dörfern
drei Männer gewählt wurden, die sofort jeden Verdacht
undjede Anschuldigung der Obrigkeit zu melden hatten,
forderte der-Wahn auch in Horchheim, wie übrigens auch
in den Nachbardörfe rn Pfaffe ndo rf und Ni e de rlahnstein,
seine Opfer. Die Ernährungsgrundlage der Bevölkerung,
der-Wein- und Ackerbau, lag danieder, so dass aus der
Landwirtschaft die nötige Lebensgrundlage nicht mehr
erarbeitet werden konnte. Die übrig gebliebene Bevöl-
kerung war gezwungen, Teile ihres Besitzes nJversetzen
oder zu veräußern.

So ist in den Gerichtsprotokollen von Horchheim zu
lesen, dass am I.7.1643 die Dominikaner anzeigen, dass

ihnen vor einigenJahren Flans Zeutzhetrn der Altere Vz

Viertel Weingarten oberhalb dem Steg (Steg über den
Dorfgraben am unteren Ende des Dorfes RichtungPfaf-
Gndorfl verkauft habe, das Stück aber schon verschrieben
war. Sein Sohn Hans Ze'rtzhein derJüngere soll ihnen
das Geld wieder herausgeben. Am 26.6.1647 bringen sie

ein Schreiben vor, dass ihnen das FIaus des Hans Heyer
überlassen wird, und klagen am gleichen Tag gegen Ba-
ruchJuden wegen eines Hofplatzes, in den sie eingesetzt
werden wollen. Sie wiederholen die Klage erneut am
25.8.1648 gegen denJuden mit dem Ergebnis, dass sie in
den Besitz des Bauplatzes inJohannes Fleischheyersgasse
(Erbenstraße) neben dem Hofplatz des Koblenzer Krah-
nenmeisters Johannes Diltgen gesetzt werden.

In ähnlicher-Weise scheinen die Dominikaner in den
Besitz des Hofhauses gekommen zu sein. In den Kirchen-
registern der Pfarrkirche St. Maximin sind die Prediger-
herren von 1640 bis 1793 (1803) als Besitzer des Hauses

Grabstein der Maria Pitzbach 1593

))zLrffr Finken" genannt. Sie scheinen das FIaus von
Hanß Mattheiß Pitzbach selbst oder dessen Erben
erworben zu haben, da Pitzbach vorher als Zinsgeber
genannt wird. Hanß Mattheiß Pitzbach war Sohn des

Johann Pitzbach, auch Pitz Hanß genannt, aus Nie-
derlahnstein stammend, Hofirrann des hessen-nassau-
ischen Oberhoß zu Horchheim, und seiner Frau Ma-
ria, einer Tochter des Horchheimer Vogts Augustin
Rugraff. Ihr Grabstein ist in der nördlichen Mauer an

der Kirche eingemauert und trägt die Inschrift

1593 DE (n) 7 NOVEMBER IST GESTORBEN
IOHAN PETZBACHS ELIG (ehelich)

HAUSFRÄV MERI (Maria)
DSGG (der Seele Gott gnade).

Darunter ist die Hausmarke zu sehen.

Hanß Mattheiß Pitzbach selbst heiratet am
13.10.1585 die Niederlahnsteinerin Elsa Sebelin, eine

Tochter der Elsa Thorn von Niederlahnstein aus der
illegitimen Verbindung mit dem Kanoniker und De-
chanten zu Oberwesel, Nicolaus Sebelin, mit dem sie

mehrere Kinder hatte. Das Ehepaar Pttzba.ch/Sebelin
stiftet in St. Maximin ein Anniversar. Hanß Mattheiß
Pitzbach selbst wird noch 1677 aIs lebend bezeichnet.
Einer der letzten Vertreter der Niederlahnsteiner/
Horchheimer Pitzbach ist gegen Ende des 17., Anfang
des 18. Jahrhunderts Hans Georg Pitzbach, Dechant
des Landkapitels Ochtendung.

Die Dominikaner bleiben von 1640 bis zatrr
Reichsdeputationshauptschluss 1803 im Besitz des

Hofes. In diesemJahr lässt der neue Besitzer, das mit
Frankreich verbündete Herzogtum Nassau, das Hof-
haus zum Zwecke der Versteigerung begutachten. Es

ist ganz aus Holz (Fachwerk), hat einZrnnler, zwei
Kamrnern und eine Küche neben Speicher und einem
gewö1bten Keller fiir 5 bis 6 Fass-Wein. I)ie Scheuer
ist ganz aus Stein, der Stall fiir 6 Stück Vieh und eine
Kelter, aber al1es in schlechtem Zustand. Haus und
Scheuer stehen traußtänd),gzür Straße und sind durch
eine übermauerte Toreinfahrt in den Hofvoneinander
getrennt. Hinter Flaus und Scheuer liegen ein Haus-
garten von 20 Ruthen und seitlich ein'Weingarten,
der bis in die heutige Müfllingstraße reichte.

Arn7.2.1807 lässt Nassau den ehemaligen Domini-
kanerhofversteigern. Hofhaus, Scheuer, Stallung, Hof
und Gärtchen von zusammen 33 Ruthen. Merstbie-
tende bleibt die-Witwe des verstorbenen Hofmanns
Nicolaus Mand nit 423 Rerchstalern, die auch den
Zins von einem Sester Salz an die Kirche, der auf dem
Haus lastet, übernehrnen muss. 70 Felder,-Wiesen und
-Weingärten in Horchheim und Niederlahnstein wer-
den an 33 Bürger von Pfaffendorf, Horchheim und
Niederlahnstein versteigert. Der Er1ös beträgt insge-
samt 1 .987 V4Reichstaler. Schon tn25.L1805 hatte die
-Wirwe 

des Hofmanns Nicolaus Mand, Elisabeth geb.
'Wintrich, eine Kriegskostenre chnung für 7 Jahre der
nassauischen Rentkamnlervorgelegt. Sie klagt, dass ihr
Mann an den Folgen seiner im Krieg erlittenen Unge-
mach verstorben sei. Sie habe 615 Reichstaler 5 Albus
an Einquartierung ausgegeben, für 60 Reichstaler Lei-
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nentücher, Stroh und Heu fiir französische Husaren und
Fußvolk geliefert und für Frondienste 1.038 Reichstaler,
20 Albus, 7 3/+Heller zufordern. In der ganzenZerthabe
n'nn2 Ochsen eingebüßt und eine Kuh auf den Ehren-
breitstein liefern müssen. An 14.2.1807 wiederholt sie

ihre Forderung, fordert diesmal lediglich 1.037 Reichsta-
ler 28 Albus und klagt erneut über den Tod ihres Mannes.
Sie bittet, ihr das an 6.2. (7.2.) 1807 fiir 423 Reichstaler
ersteigerte Hofhaus und die fiir 24 3/4 Reichstaler erstei-
gerten Feldgüter gegen Aufrechnung der Kriegskosten
zu überlassen.

Interessant sind die Fronfahrten, die ihr Mann hatte
leisten müssen. So gehen 2Fahrtennach Lutzerath in die
Eifel, 2 na.ch Kemel in den Taunus, 12 na,ch Montabaur,
6 nach Ems, 4 nach Limburg, 6 nach Neuwied, 4 nach
Heddesdorf, 1 nach Hachenburg, 6 nach Nastätten, 12

nach Polc, 3 nach Altensimmern, 2 nach Ochtendung,
14 nach Arnstein, B0 Fahrten in den Masserother Wald
sowie 350 Fahrten in die nähere Umgebung, meist nach
Ehrenbreitstein. Noch am 18.5 .1,812 ist die'Witwe Mand
der herzoglichen Rentkammer wegen des Hofhauses 645
Gulden 30 Kreutzer schuldig.Am 1,3.6.1812 erfolgt De-
kret, sie so1le den f:illigen Kaufpreis innerhalb 6 Jahren
zahlen. An 23.4.1814 leiht sie, wahrscheinlich um das

Haus zt bezahlen, 450 Gulden von Obrist von Metzen
zu Ehrenbreitstein und versetzt thr zweistöckiges Haus
Nr. 11 samt Scheuer, Stall, Hof und Kelter zwischenJa-
cob lJreitbach und Johann Hillesheim, taxiert auf 500
Gulden, und den Garten am Haus von 20 Ruthen, ta-
xiert auf 80 Gulden.

4n27.3.1819 leiht sie erneut 450 Gulden, jetzt von
den Erben des Obersten Metzen, und versetzt das gleiche
F{aus santt Zubehör und Garten. Das Haus wird auf 600
Gulden und der Garten auf 80 Gulden geschätzt, wobei
auf dem Haus 50 Kreutzer Kirchenzins (früher ein Se-
ster Salz ) 1iegt. Nach ihrem Tod 1825 übernehmen ihr
Sohn Nicolar-rs Mand, genannt Dominikaner, und des-
sen Frau Caecilia Strahl das Haus. An7.12.1837 leihen
sie 300 Taler von Posthalter Peter Groschopp im Tal Eh-
renbreitstein und versetzen ihr Haus Nr. 11 mit Scheuer
Stall, Hof und Kelter, taxiert auf 150 Taler, und den Gar-
ten sowie den Hofraum von je 50 Talern Tarwert.

Die gleichen Eheleute leihen dann am 4.8.18 42 220
Taler von Amtsaktuar Caspar Mosler in Ehrenbreitstein
und versetze n ihm das Haus , jetzt bezeichnet mit
Nr. 57 zwischen Adam Schmidt undJohann Hillesheim
samt Scheuer und Stall, jetzt taxiert auf 310 Taler. Am
28.9.1852 werden die Güter der Wirwe Nicolaus Mand
IV (IV zur Kennzeichnung der vielen Familien Nicolaus
Mand) und ihrer Kinder wegen der Hypothek von 330
Talern von28.7.1842 versteigert, u. a. das Haus Nr. 57

nebst Scheuer und Stall, Flur 11 Nr.169, groß 22 Ruthen
90 Schuh, und einen Garten am Flaus Flur 11 Nr. 161,

groß 20 Ruthen, wobei das Haus vorerst von der Verstei-
gerung ausgenommen werden sol1. Aus einem Schreiben
von 1938 des Pfarrers zu Bamberg und späteren Prälaten

J.rpp Schneider, der aus dem Hause stammte, ist zu ent-
nehmen, dass das Haus von seinem Großvater Heinrich
Schneider IBB2 erworben wurde und seitdem im Besitz
der Familie verblieben ist. 1938 wurde das alte Hofhaus

Das Hofhaus von Süden, um 1935

samt Scheuer abgerissen und an dieser Stelle ein Neu-
bau errichtet. Im Üb.ig.trwar, wie Schneider schreibt,
den älteren Horchheimern damais noch bekannt, dass

das Haus vor 1803 im Besitz der Koblenzer Dominika-
ner gewesen war. Im Gegensatz A)r Begutachtung des

Flauses aus demJahre 1803 spricht PrälatJupp Schnei-
der, der im Haus seine Kindheit undJugend verbracht

Primiz von Jupp Schneider 7929, dessen Elternhaus hier aus
Nordosten zu sehen ist
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hatte, von meterdicken 
-Wänden. Aufeiner Aufnahme des

Hauses vor der Niederlegung 1938 scheint der Südgiebel
des Hause s ganz aus Stein errichtet und erinnert mit seiner
halbrunden offe nen Fensteröffnung im Speichergeschoss
stark an romanische Bauformen.

Hofleute
Die ersten Hofleute dürften nahe Verwandte der Fa-

milie Pttzbach gewesen sein. Erst 1699 taucht nament-
lich einJacob Breydtbach als Hofmann auf. Arn6.6.1696
hatte er die Katharina W:ltz von Niederberg geheiratet.
Durch diese Heirat dürfte er der Interessengemeinschaft
W:^tz und anverwandter Familien beigetreten sein, die
in der 1. Hälfte des 18. Jahrhunderts, unterstützt durch
den damaligen Pastor Schmitz von Niederberg, mit Hil-
fe namhafter Juristen an das riesige Vermögen des Ge-
neralfeldmarschalls der holländischen Generalst aatera,
Paul 

-Wirt 
z, her anzukommen ve rsuchte . W ttz s e1b s t, au s

kleinen Verhältnissen aus dem Neudörfchen stammend,
konnte, begünstigt durch die kriegerischen Ereignisse der
Zett, vom Stallburschen bis zum höchsten militärischen
Rang in Diensten Hollands außteigen. Die Hoffnung
vieler Familien unserer engeren Heimat auf einen Teii
des Geldsegens zerstob, nicht zuletzt wegen des Verhal-
tens der holländischen Regierung, und wurde Ende des

18. Jahrhunderts ganz aufgegeben.
Zsrick zu Jacob Breydtbach. Der Name Breitbach

ist in unserer Gegend weit verbreitet. Stammvater der

Horchheimer Breitbach ist wohl Wendel Breydt-
bach, der 1618 mit seiner Frau Eva der St. Sebastia-
nusbruderschaft beitritt, ein wohlhabender Mann, der
wiederholt a1s Geldverleiher auftritt, später aber aus

Horchheim verzieht, nachdem seine Frau als Hexe
hingerichtet worden war. 1629 vergleicht er sich mit
der Gemeinde wegen der Unkosten der Hinrichtung
von 60 Gulden. Er soll jährlich ein Ohm roten-Wein
zahlen, bis die Summe bezahltist. Noch 1,643 zahlter
das Ohm Wein. Namensträger Breitbach sind wieder-
holt Heimburgen (Bürgermeister) in der Gemeinde,
so DanielBreitbach 166I,1.671. und 1685,Jacob Breit-
bach1675 und 1684, ein spätererJacob Breitbach 1731

und Johann Michael Breitbach 1768169. Außerdem
ist Daniel Breitbach 1665 und Jacob Breitbach 1679

Hospitalsmeister.
L692 wird Daniel Breitbach als ältester Gerichts-

schöffe bezeichnet und Thiel Breitbach, Vater unseres
Hofmanns Jac ob Breitbach, tst 167 3 Kirchenmeister zu
Horchheim. Der Dominikanerhofmann Jacob Breit-
bach verstirbt am 19.3.1714. Sein Nachfolger wirdJo-
hannes Schwang, der erstmals 1719 als Hofmann der
Dominikaner genannt wird. Schwang, geboren 1688
als Sohn des Mathias Schwang, heiratet am 14.2.17L3
Anna Katharina, Tochter des kurfr-irstlichen Gar-
dereiters Johann Brauneck von Horchheim. Johann
Schwang genießt in der Gemeinde hohe s Ansehen, ist
Send- und Gerichtsschöffe, und wie sein Vater Ma-
thias Schwang 1709, so wird er 1725 und nochmals

ngenBestattu

Zweigniederlassung der Bestattungen Jung e. K.

Bestattungsvorsorge: für den Partner, für die
Familie, fü r sich selbst!

Wissen Sie, was es für Sie bedeutet, dass das
Sterbegeld der gesetzlichen Krankenversicherung im
Jahr 2OO4 gestrichen worden ist? Nach dem
Bürgerlichen Gesetzbuch haften die Erben für eine
standesgemäße Bestattung. D.h. die Bestattung bleibt
der eigenen Vorsorge überlassen, wenn man die
Hinterbliebenen damit nicht belasten möchte.

Fragen Sie uns, wir beraten Sie vertraulich und
fachkundig.

56076 Koblenz
Bächelstraße 1

Telefon (02 61) 40 30 923

www. sc h n e i d er- bestattu n g e n. c o m



1743 zsn Heimburgen gewähk. 1721, bekleidet er das

Amt des Kirchenmeisters. Er stirbt am8.9.1755, nach-
dem er sich nach dem Tod seiner ersten Frau in zweiter
Ehe am 15.1.1736 mit Agnes Scherer, Witwe des Anton
Klitting von Niederlahnstein, vermählt hatte. Die Fami-
lie Schwang selbst, die durch Heirat des Thönes Schwang
mit Katharina, Tochter des Thones Rechener, während
des 3Ojährigen Krieges nach Horchheim gekommen war,
stellte in der Folge eine Reihe vonJuristen und Klerikern,
so den Stadtschreiber und Notar von Cochem, zugleich
Notar, den HorchheimerJohann Anton Schwang. Dazu
kommtJohann Schwang, ebenfalls Notar und Horchhei-
mer Schultheissereiverwalter von 1686 brs 1692, zugleich
Schulmeister von 1678 bis 1700. ZurFarnrlie gehört auch

Johann Konrad Schwang, Kanoniker, Kantor und Pastor
am Dom zu Limburg und späterer Offizia,I am geistlichen
Gericht zu Koblenz. Er ermunterte die Neuendorfer, die
neue Peterskirche am Rheinufer, die kleiner geplant war,
großzügiger zu bauen. Schließlich seinVetterJohann Tho-
mas Schwang, Pastor zu Ransbach, Niederlahnstein und
Kesselheim. In Kesselheim ist auch sein Vater, der Send-
und Gerichtsschöffe zu Horchheim, Johann Wilhelm
Schwang, derbeide Amter 66Jahre bekleidet hatte, hoch-
betagt im Alter von 98 Jahren arn 28.1.1730 verstorben
und am Altar derJungfrau Maria begraben worden. Auf
Johannes Schwang folgt als Hofmann Nicolaus Manth,
der am 27.2.1753 Schwangs 1731 geborene Tochter Ma-
ria heiratet. Als sie am 13.9.I762 mit 30Jahren verstirbt,
heiratet er kurz danach am 18.11.1762 die Maria Katharina
Späther. Die Trauung findet in der Dominikanerkirche
in Koblenz st^tt. Manth wird zum Gerichtsschöffen er-
nannt und ist bis zu seinem Tod am 2.1I.1789 Hofmann
der Dominikaner.

Ihm folgt sein Sohn Nicolaus Manth, der schon zu
Lebzeiten seines Vaters 1787 als Dominikanerhofmann
bezeichnet wird. Er hatte an 13.1.1784 Elisabeth, die
1754 geborene Tochter des Wilhelm-Wintrich und der
Margare th a P itzn nnn, geheiratet. Manth s e1b st, geb oren
an2I.I.l756,verwaltet den HofvonlTBT bis zu seinem
Tod 1803. Seine Wirwe Elisabeth geb. 

.Wintrich 
führt

mit ihren Söhnen den Hof bis zu dessen Versteigerung
1,807 weiter. Sie stirbt, nachdem sie in der Versteigerung
1807 Flofhaus, Scheuer, Stall und Kelter erworben hat-
te, am 22.4.1825.

Nachfahren der Familie Mand, einer der ältesten
Horchheimer Familien,leben heute noch im Ort. In den
ve rgangenen Kirme s -Magazinen i s t wi e de rholt auf sie ein-
gegangen worden. Die Familie der letzten Dominikaner-
hoffrau Elisabeth Mand geb. Wintrich soll jedoch etwas

näher beleuchtet werden, da sie von einiger Bedeutung
fiir Horchheim war. Die Familie Wintrich hat ihren Na-
men vom gleichnamigen Ort an der Mosel, von wo sie

Ende des 16. Jahrhunderts nach Koblenz eingewandert
war. Erster Vertreter der Familie warJohanne s Wintrich,
Bote am geistlichen Gericht zu Koble nz undBesitzer des

Hau se s, )znT1). Leopart " auf dem Entenpfuhl (heute Mode-
haus Spönemann). Sein Sohn Peter erlernte das Töpfer-
handwerk, wahrscheinlich tnLitzel, damals eine Hoch-
burg des heimischen Töpfergewerbes, wo er sich auch als

Meister niederließ und eine Töpferei neben der Lützeler

Geschichte

Portal des ehemaligen Koblenzer Dominikanerklosters in der
Weissergasse

Peterskirche an der Moselbrücke betrieb. Seine Söhne
Peter undJohann erlernten ebenfalls das Töpferhand-
werk und übten den Beruf als Meister bis zur vollstän-
digen Zerctöruns Lützels durch dte Franzosen 1688
aus. Während sich Peter im benachbarten Neuendorf
niederließ, übersiedelte Johann nach Pfaffendorf, wo
er 1705 starb. Zwer seiner Söhne, Johann Carl und

Johann Wilhelm, selbst Töpfer, heirateten und ließen
sich in Horchheim nieder. Aus der 1706 geschlossenen
Ehe des Johann Carl 

'W.intrich mit Eulalia Katharina
Braun, Tochter des nach dem kurtrierischen Extrak-
tenbuch von 17 19 begütertsten Horchheimer Bürgers,

Johann-Wilhelm Braun, geht Johann 
-Wintrich her-

vor, von 1753 bis zu seinem Tod 1793 kurtrierischer
Schultheiß. Seine Tochter Anna Maria heiratet 1785

den aus Osterspai stammenden Faßbendermeister und
-WirtJohann Hohler (in Horchheim Holler), Stamm-
vater der Familie Holler in Horchheim, Vorfahren des

noch vielen Horchheimern bekannten und beliebten
Artztes Dr. -Walter Holler.

Eine weitere Tochter Anna Katharina heiratet den
Kunstschreiner Peter Beckenkamp aus einer künstle-
risch begabten Famrlie, die mit dem Soldaten und spä-

teren Brannfweinbrenner Ludwig Beckenkamp, aus
'Westfalen stammend, Ende des 17. Jahrhunderts in
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Nicderberg sesshaftwurde und einige hervorragendc Milcr
hervorgebracht hat, so Lorcnz Beckenkamp, wie sein Vater

von BertrfBranntwcinbrenner, spätcr Ma1er. 7747 w::rd cr
zum Hofinalcr ernannt. Von seinen Söhnen wurden drei
I{unstrnaler, de r bekannteste uutcr ihr-ren Caspar Benedikt
Beckenklrnp. L)en Narnen Beckenkarnp nach Horchheinr
brachte der Brudcr des Hofir-ralers Lorenz. närnlich der

SchreincrJohann Peter Beckenkanrp. Scin Enkel, Sohn der

E,heleute Petcr lJeckenkamp und de r Anna Katharina-Win-
tricl-r, derJungge se1le Karl Jo seph B eckenkamp, b ekleidete

viclcJahre etliche Gcnreindcätnter und war bis zr,r sciucrn

Tod 1847 preußischer Gerichtsschr-rltheiss zu Horchhcirn.
Sein Vcttcr, Johann Cyrill Beckenkanlp, war Lehrer in
Horchheim und Vater des Jacob Beckenkamp, Gcheirtrer

Hofrat, lJniversitätsprofessor in Wr-lrzburg r-rnd zu scitrcr

Zeit ein bekannter Wisscr-rschaftler. Im Ubrigen ist eittc

Straße in Horchheim uach diescr Fanrilie beuannt.

Größe des Hofes

Übet die Größc des Hoß zu seinetr Anf;ingen rn'L 2.

Viertel des 17. Jahrhunderts ist nichts bekannt. Erst die

Horcbheiner und Niederlahnsteincr E,xlraktenbticl'rer
vont22.6.1719 und 9.5 .1719 geben gelulre Einblicke. In
Horchhcirn sind es 7,1Ruthen 8 Schr-rh 1. I{lasse , 3 Mor-
gen24 Ruthen 3 Schuh 2. Klasse, 4 Morgen, 131 Ruther-r

14 Schuh 3. Klasse r-rnd 1 Morgen 56 Ruthcn 11 Schr-rh

4. Klasse r-rnd in Niederlahnstein 1 Morgen 20 l{uthcn 7

Schr,rh 1. Klasse r-rnd 150 Ruthcn 1 Schuh 2. I{lasse. zr-r-

sanrlnen 11 Morgcn 137 Ruthen 12 Schuh Acker. Dazt
kornrnen in Horchheim noch 1 Morgcn 107 Ruthen 1.

I{lasse und 1 Morgen 38 lluthen 2. I{lasse Wicsc sorvit'

7.774 
-Wcinstöcke in beiden Ge meinden. 82Jahre später,

am 1.4.1801, hat sich der Anteil dcr Rebfläche vcrdop-
pelt. l)er Hofbesitzt 75.402 Eigenstock, 13 Morgen, 1 32

Ruthen 6 Schr,rh Acker und 2 Morgcn 145 Ruthen Wie-
sc. EinJahr später sind es 1(r.800 Stock, aber nur nocl'r 9

Morgen 120 Rr,rthen Ackcr und 1 Morgen 20 Rr,rthen
-Wiese 

, dic gegen die Hälfte der Traubenernte undZa.h-
h-rng des Sirrpels an die Gerncinde verpachtet sind. An-
sonsten rnllss der Hofmann noch die Lasten auf dem Hof
trasen, nämlich 2 Albus Ztns an die kurfürstlichc Kel1c-

rer ztt Ehrenbreitstcin und 1 Pint Salz an die Pfärrkirche
St. Maximin, die in nassauischcr Zeit durch Zahlung von
50 Kreuzern umgewandelt werden. l)er Hof selbst zieht

in kr-rrfiirstiicher Zeit 43 Albus 3 Heller Zins sowic 7z

Ohrn-Wein, die wahrscheinlich nicht der Hofirrann,
sondern die l)orninikaner direkt beziehen.

In den nachfolgenden Jahren nimmt der 
-Wcinbar,r

zu Gunsten des Ackerbar,rs ab, da viele frostgcfdhrdete

Weingartsparzellen zu Ackcrlaud utngewandelt wer-
den. 1803 sind es 1.5.402,1805 nur noch 12.442 Stock
gegcrrtibcr 13 Morgcnl32}\uthenAcker 1803 und 15

Morgen 39 Rr-rthen 1805. Bei der Versteigenrng der

Hofgätcr a;rn7.2.1807 beträgt der Anteil der Rebfläche

rrtrr rroch 10.471Stock in 18 Parzellen in den Fluren

,,aufirl Flivell",,,im Otterbcrg",,,aufin Preispel",,,auf
der Loh", ,,im Oberhauckert", ,)alTI Pfaflendorfer
Grabcn", ,,in der Kol-rlsgasse ", ,,in1 Kamrlert", ,,i.1r

Drittcncimer" und ,,auf der Hell". L)er Rest von 52

Parzellen sind Ackerstlicke und Wiesen. Abschließend
ist zu sagen, dass sich die Größe des Dominikanerhoß
zwischen 1650 r-rnd de ssen Versteigerung 1807 kaum
oder gar nicht verändert hat. Ankär,rfe oder Verkäufc
in dieser Zeit sind nicht bekannt. Alles in a1lem stellte

der Hof einc ausreichcnde Versorgung des Ho{inanns
sicher, und auch die Dominikaner dlirften mit dem
Pachtertrag, nämlich dcr Hä1fte des Weinertrags, zu-
fricdcn gewesen seln. Marfred Gillissen
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